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beıden das Unsterblıiche, S1€e€ das Sterbliche mıteinander., dessen orm
Helios) und (Selene) S1e darstellen (NOumv ZUyYYOCN, 106)

ercler untersucht sorgfältig dıe Quellen der astronomiıschen Schrıiıften Ple-
thons, dıe ıIn der griechıschen Antıke, der hebrälschen und arabıschen Iradıtion nach-
zuwelsen SINd.

Eın sorgfältiges Liıteraturverzeichnis, In Z7We]l Teıilen dargestellt (S 299-307 ıhon;
308-310 Mercier) und e1n Regıster besc  1e56H dıe Arbeıt
Dıe Herausgeber en sıch das Z1e] gesetZzt, dıe astronomiıschen Schrıiıften heraus-

zugeben und kommentieren. DiIies ist ihnen gelungen. DiIie Plethonforschung wırd
adurch bereichert.

Christos aloglou, en

Nicolae Durüä, Le regıme de la synodalıte selon la legıslatıon Canon1ıque concılı1aıire
ceCcumen1que du ler miıllenaıre, Bukarest 1999, 1023

Der Verfasser. nhaber des Lehrstuhls für Kırchenrecht der Theologıschen
der Unıversıtät Bukarest, wählte das ema, überzeugt VO seiliner Bedeutung und
Aktualıtät DIe Synodalıtätsform des ersten chrıstliıchen Miıllenn1ums ıldete für dıie
eiıne Kırche dıe Verwaltungsform sowoh| 1M Westen als auch 1M (Osten Als geme1n-
SAadMlle Referenzbasıs, nach der sung für dıe Eıinheıit der Kırche suchen, erach-
telt CI dıe eıt des ersten Miıllenn1ums Hıer finden WIT auch dıe Commun10-
Ekklesiolog1e der Schwesterkırchen, dıe ıIn den etzten Jahrzehnten 1mM Rahmen des
Dıalogs zwıschen der Römisch-katholischen und Orthodoxen Kırche wıeder aufge-
LLOTLLIHEN und entwiıckelt wurde. Ausgehend VON der Ekklesiologıe des ErStenNn ıllenn1ı-
unl  N suchten dıe beıden Schwesterkirchen den Weg der Versöhnung und dıe He
FARSR Commun10-Ekklesiologie.

Das ema hat nıcht HUF eınen kanoniıischen Aspekt, sondern beinhaltet gleichze1-
t1g auch einen ekkles10logıschen un hıstorıschen Charakter, dıe VON großer edeu-
(ung S1Nd. AIrc dıe Synodalıtätsform versteht der Verfasser sOowochl dıe (Gjesamtheit
der Formen und Strukturen synodalen CNS; die korrekte Anwendung des ynodalı-
tätsprınzıps In der ıtung der Kırche als auch dıe Aussage der kanonıschen und
ökumenischen Gesetzgebung S 66) Es handelt sıch also nıcht HT: das Prinzıp der
Synodalıtät, sondern VOT mm synodale Formen und Strukturen, dıe das Leben
der eınen Kırche versinnbıldlıchen ach dem tudıum der kanonıschen konzıliaren
esetzgebung des ersten Jahrtausends kommt der Verfasser ZU1 Überzeugung, dass 1m
(Isten W1Ie auch 1mM Westen das Prinzıp der Synodalıtä praktızıert wurde, auch WCNN

sıch IC verschıedene ekklesi0logıische Kategorien ausdrückte. Der AUTOr studier-
und sammelte das Mater1al für se1in ema In mehreren europäischen Bıblıotheken,

verglic dıe kanonischen Quellen In ezug auf ıhren byzantınıschen, lateiınıschen,
koptischen, syrıschen un äthıopıschen rsprung und referlerte S1e AA
kanonischen LeHTE, wobel C: dıe Quellen nach der krıtischen Methode auslegte.

Der Teıl des uCNEsS dıe Synodalıtätsform (S. 81-286), behandelt den Fr
S>SPrung und dıie Entwicklung des Prinz1ps, dessen Wurzeln sıch ın der eucharıstischen
SynaxXxıs und dem apostolıschen Konzıil finden Anschließend untersucht der Verfasser
dıe 5Synoden der TKIrCHe, dıe Versammlungen der 1SCHOTE W 16 auch dıe Wahl des
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15  OIS: dıe bıschöflichen Synoden und dıe bischöfliche Synodalıtät. DIe Problematık
der Synodalıtä wırd paralle der des Prımats behandelt Kın Kapıtel dieses ersten
e1l1s ist der bıschöflichen Kollegıialıtät gew1dmet. Der Verfasser SC  16 CS ın der
Überzeugung, dass dıe S5Synodalıtä ihren rsprung 1mM ıllen Chriıstı hat und schon In
der apostolischen eıt (jestalt annahm.

Der zweıte Teıl geht auf dıe kanonische Gesetzgebung, dıie Quellen und dıe kanon1-
schen ammlungen des ersten Jahrtausends S 87-382) CIn ach dem orthodoxen
Verständnıiıs konkretisiert sıch dıe synodale Tätıigkeıt In der kanonıschen Gesetzge-
bung, DıIie Kanones sınd also das synodale Werk der den Öökumeniıschen Konzılen
teilnehmenden Kırchenväter. DIıe Behandlung dieser Arbeıten Orlentiert sıch den
Bestimmungen des apostolıischen Konzıls Apg Im Anschluss kommt dıe Au
Orıtät und dıe Auslegung der Kanones SOW I1e der Entstehungsprozess „COrpus AanOoO-
Nnum  2 der einen Kırche und seine ökumeniısche Atutoriatät ZULE Sprache. Es andelt sıch

eiıne gemeiınsame Arbeit der unıversellen KIirche, dıe eıne besondere Hr dıe
Erhaltung der Eıinheiıt der Kırche spıelt. Urc dıe Vermittlung der kanoniısch-
ökumeniıschen esetzgebung hat das Prinzıp der Synodalıtä In der unıversalen Kırche
USATUC gefunden.

Der drıtte Teıl (S 383-530) verschafft einen Überblick über dıe Okalen VOrNı1ızÄnı-
schen 5Synoden und hre Trten (diözesan, natıonal, der benachbarten ischöfe, reZ10-
nal, patriarchal) und über dıe Instıtution des Patrıarchats. olglıc wırd auch dıe
Häufigkeıt der bıschöflichen Synoden und ihre ematı W 1e S16 AUS der kanon1-
schen Gesetzgebung hervorgeht, untersucht. Der Verfasser eendet diesen Teıl m ıt der
Schlussfolgerung, dass dıe Synoden eigentliıch USdruC der TIradıtion der Kırche S1nd.

DıIe Kollegıalıtät und Synodalıtä In der kanonıschen konzılıaren Gesetzgebung
bıldet das ema des vierten eı1ls (S 31-806) Diıe biıischöfliche Kollegıalıtät lässt
sıch In der Wahl und Ordination des 1SCHNOLIS und In der synodalen Gerichtsinstanz
erkennen, dıe In der ökumeniıschen Gesetzgebung vorgesehen wurde. „Colleg1um
patrıarcharum” W 1€e auch dıe ökumeniıschen Konzıle sınd andere Außerungsformen
der kolleg1alen und synodalen ıtung. In diesem Teıl behandelt der Verfasser auch
das Problem des Prımats und das synodale Verfahren und kommt AB Fazıt, dass dıie
kanonısche esetzgebung des ersten Jahrtausends vorsah, dass dıe 1SCNOTeEe künftig
ohne Ausnahme der Autorıtät des Konzıils Synode) unterstellt seIn sollen (S 668)

Der letzte Teıl (S 07-982), dıe Synodalıtä und das Primat nach der kanonıschen
Gesetzgebung, unterstreicht dıe Verbindung beıder 1Im ersten Jahrtausend Der Verfas-
CT untersucht dıe Synodalıtä un dıe verschıedenen Formen des Primats (im Rahmen
der Okalen Synode, der Metropolitansynode |Kanon 34 der Apostel]l, der Exarch oder
der Patriarch). Eın besonderes Kapitel gılt der Synodalıtä und dem Primat der Kırche
VON Afrıka

Auf über 3() Seıten stellt der Autor se1ıne Schlussfolgerungen VOL. Darın verdıichtet
CT ein1ıge für den Leser Wwichtige eCCnH, dıe dıe Grundlage des Buches bılden

Der Verfasser betont, dass HT EIN geme1insames und aufmerksames tudıum diıeser
Perıode uns helfen kann, dıe Eıinheit der Kırche wiliederzufinden. DıIe konzılıare Eın-
heılit hat iıhren rsprung ın der Dreifaltigkeıit un der rototyp der synodalen S5Yy-
NaXIls hält 1n der „eucharıstischen SVNaXıS” Eınzug. Das Synodalıtätsprinzıp bleibt das
ekkles1i0logische GrundprinzIı1p, das VON Jesus selbst verkündigt und VON den posteln
praktızıert wurde. Dıe Institution der Synodalıtä un der kollegialen und synodalen
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Leiıtungsform Ssınd auch keine Autokratie oder Monarchie. Diıe Autorı1ıtät des Konzıls
stutzt Sıch auf den Beistand des Gelstes und auf dıe eıgene Ireue ZABBE Tradıtian.

[JDer Verfasser bletet In dieser Erstauflage eıne systematısche Darstellung des
kırc  ıchen synodalen Lebens des ersten Jahrtausends ın seınen verschıedenen FOor-
He  = Er edient sıch eıner umfassenden Bıblıographie und einer wıissenschaftlıchen
Methode, dıe Jjeden Konfess1ionalısmus verme1det. dıe Synodalıtä (Konziliarität)
als Verwaltungsform der einen Kırche des ersten Jahrtausends vorzustellen. Das T’he:

und dıe Art und Weıise, W1e CS behandelt wurde, macht das Buch unentbehrlıiıch für
dıe Geschıichtsschreıiber der einen Kırche W 16 auch für diejen1gen; dıe sıch mıiıt der
Fındung elner Ssung, dıe dıe Katholıken un Orthodoxen ZUT Eıinheıit der Kırche
führen soll, beschäftigen. In Rumänıen erfreute sıch das Buch e1Ines weıten OS und
wurde als ökumeniıscher Verlagserfolg gefelert. DIe Tatsache, dass der Autor franzö-
sısch schre1bt, erweıtert das theologıische Interesse und erfasst eıne Lesergemeıinde, dıe
über Rumänilens (Girenzen hiınausreıcht.

Mıiırcea Basarab, München

GeOorgZL0s Mantzarıdis, KOLVOVLOAOYLOA TON XQLOTLAVLOUOÜU, ssalonıkı Ed OUT-
1999, 430 SY Jateln, SBN 06022421 726

ach HCUN Jahren 1eg NUu dıe fünfte Auflage der „S50Z101021€ des Christentums“
VOIl dem internatıonal anerkannten Professor für und Soz10logie, der Arısto-
teles Uniıversıtät Thessalonık ı tätıg, ın griechıscher Sprache VO  Z Wıe 6 bereıts 1m
Vorwort el wurden Verbesserungen und Anderungen VOTSCHNOIMNMECN vgl rühere
Rezensıion des erkes ın ()F0 133) Das Werk runden fünf Seliten Bıblıogra-
phıe und zehn Seıiten ausführlichen Stichwortregisters 1m Anhang aD

Der Hauptteil behandelt dıe Entstehung un Entwicklung des Christentums
VO der TKırche und den posteln DIS hın ZUT Säkularısierung und der heutiıgen ZEIt:
umfasst e1 auch ıturgık, Gesamtkırche, Mönchtum und Eschatologie.

Der zweıte Hauptteıl beschäftigt sıch mıiıt der Soz10logıe VON ogmatık, und
Verehrung (Gottesdienst). Diıie s1ıeben Unterkapıte führen In dıe Basıselemente der
elıg1on e1n, W 1€e sıch daraus dıie Dogmen, VOT em das Dreifaltigkeitsdogma und das
chrıstologische ogma, herauskristalliısıerten. Das ergänzte Unterkapıte.
nıcht mehr W 1e In der vierten Auflage dıirekt In dıe ematı über ogma, un
Verehrung e1n, sondern begınnt mıt einem kurzen Abriss über Posıtiıon und Funktion
der elıg1on 1mM soz1alen Leben der Gemeıinschaft AaUsSs der 16 des Soz10logen.

Es Lolgen auf dıese Eıinleitung das Kapıtel über dıe Entwicklung der chrıstliıchen
ogmatık, hre sozlologıische Auslegung und 1mM Weıteren dıe beıden Kapıtel über das
Iriınıtarısche und chrıstologısche ogma Der Autor geht ( auch auf dıe Unter-
chıede zwıschen Westen und ()sten e1In, dıe sıch AUS den sozlalen, polıtıschen un
kulturellen Dıfferenzen der griechisch-römiıschen Welt, In der VOT em das Christen-
u  =] vermiıttelt wurde, ergeben.

Auf das Christologische ogma folgen das ogma VON der Kırche In ihrer Eınheit
und e1in kurzer Abrıiıss über dıe emühungen der rthodoxıe 1M Okumenischen Rat
der Kırchen Z Verständigung un Annäherung der chrıstlıchen Kırchen
untereinander. Hıer sınd dıe etzten Zusammenkünfte VOT em dıe 1mM Ma1ı 1998 In
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